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Satzgefüge mit Objektsatz als prototypische Form zum Ausdruck der 
Evidentialität (anhand der deutschen Gegenwartssprache)

Bei  der  Kategorie  Evidentialität  geht  es  um  Informationswahrnehmung/ 

Informationsbewusstmachen  und  Informationsweiterleitung  von  Seiten  des 

Sprechenden und Informationswahrnehmung und Trennung des wahrgenommenen 

Sachverhalts  und  der  Informationsquelle  von  Seiten  des  Rezipienten.  Diese 

Beziehungen können in der sprachlichen Form  Satzgefüge mit Objektsatz klar zum 

Vorschein kommen. In diesem Satzgefüge kommt der Sprechakt des Informierens 

zum Ausdruck, wobei die Person expliziert wird, die die Information äuβert. Die 

Information als solche wird von der Informationsquelle getrennt, was durch das 

Subjekt des Hauptsatzes zum Ausdruck kommt (Ich sage, dass…, Er sagt, dass…). 

Durch  das  Prädikatsverb  des  Hauptsatzes  kann  die  Tatsache  der 

Informationswahrnehmung  oder  des  Verfügens  über  die  Information  –  ihr 

Bewusstmachen  –  expliziert  werden  (Ich  sah,  dass/wie…,  Ich  weiβ,  dass/wie). 

Durch die Deiktika im Nebensatz können Verweise auf Evidentialität  expliziert 

werden, die dem Rezipienten bewusst ist (Er hätte wissen müssen, wie gefährlich 

das war  [Böll]).  Im Satzgefüge  kann auch die  Ereigniszeit  von der  Sprechzeit 

getrennt  werden  (…ich  hatte  regelrecht  eine  Art  Schüttelfrost,  kann  ich  Ihnen  

versichern [Böll]).

Der Evidentialitätsausdruck im Satzgefüge mit Objektsatz kann auf Grund 

von wenigstens zwei Parametern modelliert  werden, die in Wechselwirkung mit 

einander  stehen.  Das  erste  ist  der  grammatische  Ausdruck  der  Kategorie  des 

Subjekts im Haupt- und Nebensatz, das zweite – die Semantik des Prädikats im 

Hauptsatz. 

Die  intersubjektiven  Beziehungen  ergeben  auto-  und  alteroreflexive 

Evidenzarten.  Die  Semantik  des  Matrixprädikats  kann  auf  verschiedene 

Informationsquellen verweisen: eigene oder fremde Wahrnehmung, eigenes oder 



fremdes  Wissen,  eigene  oder  fremde  Gedanken,  Erlebnisse,  Gefühle,  fremde 

Behauptung. 

Das  Gesagte  lässt  behaupten,  dass  die  Evidentialität  im  Deutschen  eine 

syntaktisch-pragmatische Kategorie ist, deren prototypischen Kern das Satzgefüge 

mit Objektsatz bildet.
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